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Liebe Leserin, lieber Leser

Jetzt ist es offiziell: Die Stadtzürcher Bau-

genossenschaften sind die grössten Ersatz-
neubauer. Eine Studie von Statistik Stadt Zü-
rieh zeigt, dass in den letzten fünfzehn Jahren

jede zehnte Genossenschaftswohnung einem
Neubau gewichen ist. Genossenschaften ha-
ben mehr als doppelt so häufig ersetzt wie an-
dere Gesellschaften - und um ein Vielfaches
öfter als Privateigentümer. Im Interview mö-

gen Andreas Gysi und Andreas Wirz, die bei

Wohnbaugenossenschaften Zürich für die

strategische Beratung zuständig sind, trotz-
dem nicht von einem Boom sprechen. Denn
die Erneuerungsquote sei immer noch zu tief.
Kritische Stimmen gibt es dennoch. Sie belda-

gen, dass billiger Wohnraum und gewachsene
Gemeinschaften verschwinden. Eine Strate-

gieplanung, so die beiden Interviewpartner,
dürfe denn auch nie von vornherein auf den
Abbruch ausgerichtet sein und müsse viele
Faktoren mit einbeziehen. Wie man sorgfältig
vorgeht, zeigt die Baugenossenschaft Rotach,
die von externen Fachleuten ein Kriterienras-
ter erarbeiten liess (Seite 14).

Der Ersatzneubau ist längst nicht nur in
Zürich ein Thema. In Biel etwa besitzen die
Genossenschaften grosse Altbestände aus
den gleichen Bauperioden - gute Gründe
also, einen Teil durch Neubauten zu ersetzen.
Doch die Ausgangslage ist kaum mit Zürich
vergleichbar: Bei den Mietzinsen ist in Biel
nämlich rasch eine Obergrenze erreicht. Und
die Genossenschaften sind bei der Bildung
von Rückstellungen auch deshalb zurückhal-
tend, weil diese versteuert werden müssen.
Eine hat den grossen Schritt trotzdem gewagt.
Die Coopérative Narcisse Jaune erstellt der-
zeit die erste grosse Ersatzneubausiedlung in
Biel. Um dieses Projekt zu finanzieren, muss-
ten die Verantwortlichen allerdings eine bit-
tere Pille schlucken und die Hälfte der Woh-

nungen an einen privaten Investor abtreten.
Dennoch ist der Wohnpark Les Amis bei-

spielhaft. Von den Vorteilen des genossen-
schaftlichen Wohnens profitieren dort näm-
lieh alle Mieterinnen und Mieter. Wie das

geht, lesen Sie auf Seite 18.

Richard Liechti, Chefredaktor
richard fechh@ wbg-schweiz. ch

Titelbild:
Die Neubausiedlung Flar-
zett der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft Win-
terthur orientiert sich am
traditionellen Flarz-Rei-
henhaus.
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